
Weilches ist für dich die Hauptaufgabe des Trauge- Zungenrede, Glossenrede oder Sprachenrede?
sprächs? (Bitte aximal drei Antworten ankreuzen!)
a) Die Ordnung für den Trau-Gottesdienst besprechen ıne durchgehende Beschreibung der Glossolalıe

bei Paulus ıst, daß die Unverständlichkeıit der
b) Die Gemeindezugehörigkeit des Brautpaares ren glossolalıschen Äußerungen voraussetzt KOT
C) Dıe missionarische Gelegenheıt nutzen, Menschen (wıe- 1 9 11 151) Um diese erklären, werden oft
der) diıe Gemeinde heranzuführen dıe Verse 14, OE herangezogen. Die Glossolalıe

der vorehelichen Beziehung des Paares wırd dann als unmelodiısche, unrhythmische,
aufdecken und bereinigen stotternde ede und als WITITESendargestellt.

e) Dem Brautpaar Lebenshiilfe geben UrCEın- Aus diesen Versen können jedoch keıne ück-
übung i das partnerschaftliche Gespräch

Wieviele espräche du ı der ege| mıiıt schlüsse auf dıe Phänomenologıe gCZOßCNH WOCI-

rautpaar VOT der Trauung? den, eıl S1C Beispiele für Unverständlichkeit
a) C1INS sınd, keine Beschreibungen der Sprachenrede.
b) ZWC1 Wiıe aber ist dıe Unverständlichkeıit der Spra-
cC)mehr als 7We1 chenrede deuten? Von der eutung des

Wortesglossa her gıbt drei Möglıchkeıiten:Wie groß ist deine Gemeinde?
a) nter 150 Glieder unge, unverständlicher Ausdruck und Sprache.
b) 151 Glıeder Aufgrund des paulıniıschen Textmaterıals können

über Gilieder WIT nunnäher bestimmen, weilche dieser dreı Be-
Wie ange stehstdu i Dienst als rediger? deutungen beı der Glossolalıe gemeınt ist.

a) bın Ruheständler
b) unter 15 Jahre

über 15 Jahre ”a a V aan Die Deutung der Glossolalien als ein
Wie groß ist der dem deine Gemeinde Reden nNur miıt der Zunge

a) nter 20000 Einwohner an Diese von heutigen Exegeten allgemeinenb) 20 bıs 100 Einwohner
C) über 100 Einwohner aufgegebene Deutung versteht ossola-

lıe eıne Iein organısche Zungenbewegung. Dıiıe
Derolgende Beitrag 1Sst eil Untersuchung unge iıstUrc den „übernatürlichen Motor
VOoO  > Bergfeld über „Die abe der Glossolalie des Geinstes ewegung gesetzt“?. Die anın-

Korintherbriefund der Apostelgeschich- terstehende Vorstellung Von Wiıspern
(masch -geschr Hamburg 1978 S,} Von und Lallen hat sıch bıs heute durchgehalten,

exegetischer Seite wird das Thema recht selten he- WIC auch dıe häufige Verwendung des Begriffs
handelt Am wenıgsten befriedigt in der Regel die „Zungenreden“ zeıgt Dıiıese Deutung stimmt
Behandlung des Erscheinungsbildes der Glossola-
lie. In der Forschung begegnen uUunNns weithinKli-

aber mıt dem paulinıschen (Sprach-)Befun:
nıcht überein. Der Ausdruck „miıt der Zungescheevorstellungen, die das Phänomen VO:  - Orn- eden“ ist sıch schon sıinnlos, da esen

herein negativ kennzeichnen und her verglei- mıt der Zunge geschieht. Die ı den ufzäh-
chend-religionsgeschichtlich als aus dem ext des
NT gefertigt sind. Wie Man die Glossolalie lungen gebrauchte Wendung „Arten und 10s-

theologisch bewertet, eine sachgerechte Erhebung sen  . are gänzlıc unverständlich (12. 28)
Unvorstellbar 1St beı dıeser Deutung auch dıedes exegetischen Befundes darf man sich nicht er-
Von Paulus häufigsten gebrauchte pluraleSDaren. Bergfelds Ausführungen liefern dazu

Beachtenswertes. (Der Wortlaut wurde für den Wendung Wıe soll einzelner mıt verschıe-
Abdruck leicht überarbeitet). enen „Zungen reden können (Z mj  B 18)?

Von dem rgan Zunge pricht Paulus
und VO ıchen Sprachgebrauch ab-
weıchend, den Artıkel und die PräpositionDas Erscheinungsbild der

Glossolalie DEl Paulus „durch“ aVvor; ‚‚ WeNn UrCc! die Zunge’
mıiıt der unge reden' heißen muß,
Man sofort daß ‚1 Glossen reden anebenPaulus hat kein dırektes Interesse der ano- nıcht das Organ des Redens, sondern C1iNemenologie des Sprachenredens. Hıerbei spielt

natürliıch ıne Rolle, daß die Erscheinung bei und Weıse, einNne orm des Redens bezeichnen
SCINCN Lesern als bekannt voraussetzen konnte muß e.“‘4 Hınzu kommt das Argument daß der
und S1IC deshalb nıcht erklaren mußte Dennoch ıst Glossolale artıkulierte Wörter hervorbringt

(14 19) Abschließend können WIT daßder absolute Verzicht auf phänomenologiısche
Kriterien ZUu[r Beurteilung der Glossolalie auffal- Paulus eın „Zungenreden nıcht kennt
lend In Korinther gıbt 6S aber BCNU- Die Deutung der Glossolalie als ein Reden
gend indırekte ın welse durch dıe WIT das Phä- ungewöhnlichen, unverständlichen Aus-

beschreiben können drücken



Diese heute wohl weıtesten verbreıtete An- CISC, indem dıe Ursache der Unverständ-
schauung TU: sıch darauf daß dıe Glosso- IC  (1 den ungewöhnlichen, als altertüm-
lalıe unverständlıch (14 CD 16) und geheiım- ıch lautenden auf eltsame Weiıse gebildeten
nısvoll (14 1st Dieser läßt SIC in Wörtern und Redensarten findet in Idıotis-
arallele treten den ungewöhnlıchen und - und Provinzıalısmen fremdartıgen und
unverständlıchen usdrücken, WIC WII 18 anderen prachen CNOMMENCN Ausdrük-
heidnıschen Jüdıschen und chriıstlıch beeın- ken weilche dıe edenden auf irgendeıne We1-
flußten Zauberpapyrı vorfinden Unsinnige SC kennengelernt hatten und nun in der Ekstase
Namen oder Namenreıhen und auch Buchsta- anwendeten der auch sıch selbst chufen 66 ]]

benzeıchen (voces mysticae) kommen INas- Wıe aber konnte 1an sıch als Ekınge-
senha: 3 diesen Zauberpapyrı VOT, ebenso bung Gottes vorstellen? Dıies würde der VOor-
„barbarısche Namen“ und eheiıme Gottesna- stellung des Paulus Von der Glossolalıe als
IMCN, mıt denen aan {  ]] die Gottheıit bezwingen „Offenbarung des Geistes und seinem
wollte Ähnlich wiırd sıch auch manche Charısmaverständnis ganz sıcher zuwıderlau-
geheimnisvollen Sprüche des delphischen Ora- fen Wır schlıeßen uns eshalb dem eıl
kels vorzustellen haben Diese Wortbildungen Rossteuschers Fürwahr dıe glossolalı-
können als Glossen bezeichnet werden 6 Vıele schen Christen müßten nıcht NUur Ungläubigen
usleger sınd der Meınung der prachge- wahnsınnig geschıenen haben, sondern wırk-
brauch Urchristentum knüpfe diesen C- ıch wahnsıinniıg gCWESCH SCHMN, CMn SIC dies für
läufigen griechischen Ausdruck Sıe iıdenti- Geistessprache hielten.e.e1i)

fizıeren dıe Glossen eshalb mıt der Glossen- Die Deutung der Glossolalie als Sprache
rede“ Behm folgert eshalb „Es andelt sıch Da sıch die beiden vorangegangenen Deutun-
also beı der Glossolalıe Korinth um geCn als nıcht durchführbar en
verständlıiches ekstatısches eden, Zzu dessen bleıbt NUuTr dıe Deutung der Glossolalıe als
Ausdrucksform ein tammeln vVon Wörtern Sprache rıg Sıe deckt sıch auch mıf dem
oder Lauten ohne Zusammenhang und Sınn paulınıschen Sprachgebrauch ucC or
ge .7 stützt dıes; dort ırd SIC mıiıt remden Spra-
Nun würde aber nıcht NUur Paulus selbst chen identifiziert Ja, dıe egriffe „Fremd-
religionsgeschichtlichen Ableitung widerspre- lossen und „Lippen anderer“ wurden Von
chen (sıehe ] Kor 19 {f!) sondern auch sCin Paulus gebilde der vorhan-
eDrauc des Terminus spricht Cin denen Septuagintaübersetzung Zu dieser
solches erständnıis von Glossolalıe® Fine Schlußfolgerung auch 13 ] Paulus VeOI-
Glossa kann viele Worte enthalten (14 19) Sıe leicht oder identifizıert dıe Glossolalıe nıcht
1st also mehr als CIn einzelner Ausdruck? Auch Nur mıt Menschen-, sondern auch mıf ngel-
1NC Glossa, dıe d  an in der Gemeiınndever- sprachen. Eın weiteres Argument ist der ext
sammlung vorträgt (14 26), kann nıcht 1910808 ein 14, In stellt Paulus Vergleich
einzelnes Wort umfassen Warum sollte mıt den korinthischen Glossolalen her vgl

auf Wel oder dreı Beıträge SC 12) Im folgenden ers vergleicht dıe
werden? Bei Paulus sınd Unterschie: OsSssolalıe mıt den vielen verschıiedenen Spra-
den in der Umwelt bekannten Glossen dıese chen auf der Welt Rossteuscher oMM für

Kor folgendem Resultat 13nıcht einzelne Wörter sondern Wortgefüge
Sie können als Danksagung (14, 16) bezeichnet a) Glossolalıe 1Sst sinnvolle Sprache,
werden. Sıe bılden C1iNe ebenso abgerundete wäre dıe CINZI£C „Unsprache“ der Welt
Außerung, WIC Cin salm, eıne Lehre oder eiıne Dıie Unverständlichkei lıegt der Un-
Offenbarung (14, 26) Sıe können mıiıt kenntnis der Zuhörer über iıhre „Dynamıs“,
Lehrrede oder einenm prophetischen Wort dıe eutung der Worte

Deshalb iıst dıe OSSsolalıe der Dolmet-verglichen werden (14 6) Als „CIN Stammeln
sinnloser Worte‘“10 kann dıe Glossolalıe erst schung ebenso edürftig WIC auch ähıg
recht nıcht betrachtet werden Wıe dıe Anga- Sınnvolle Lautbildungen, dıe übersetzt werden
ben A dıe „Hermeneutıik“ belegen, 1st können, müssen als C1NC Art Von Sprache
übersetzbar, SIC hat siınnvollen esehen werden Der Heılıge Geist wırkt der
nha Glossolalıe also sprachbilden
Wır können dıe oben beschriebene und schon

Glossolalie un Ekstaselange eıt vertretene Deutung als widerle be-
trachten Schon Chr Baur verstand das Nachdem WIT dıe Glossolalıe phänomenolo-
Glossen reden“‘ als C1NeC unverständlıche Rede- Z1ISC der Kategorie „Sprache untergeordnet
8



en bleıibt noch dıe rage nach dem Zu-
stand des Glossolalen während seciner Rede Er

werden daß dıe Korıinther prophetischer
Ekstase und eılıgem Wahnsınn reden? Eın

wırd oft als ekstatısch beschrieben indem der solches €e1 wäre damalıgen griechischen
Glossolale den INATUC mache, daß Cin frem- Kulturkreis nıcht unbedın NegatıVv Es wurde
des übernatürliches Wesen in ıhm ause, „das Gegenteıl 1ne bekannte relıg1öse Erschei-
den Menschen überwältigt und aus ıhm her- NUung beschreıiben Orakel phı und
ausschreıt“!> Der Vergleıch mıt der rıechi- andere Propheten) und damıt auf dıe Offenba-
schen Mantık wird SCZOBCNH, bei der der rung göttlıchen Wesens hinweisen Der
Ekstase die eele heraustritt und dıe Ergriffe- rund für das Urteil der Fremden ist -
NCNn der Gewalt Gottes sınd. Der Seher- ext aber gerade dıe Nıchtoffenbarung,
kunst ırd Man bei Gebundenhe:r des wußt- dıe Unverständlichke:n die bewirkt daß Un-

1 Schlaf, Krankheit und ı Enthu- gläubıge sıch abwenden Der Begriff Von S1in-
1asınus teilhaftig. Eın anderer, der ı11  —_ VCI- nen SCIN wırd also abgeflachten Sınn VCI-

nünftigem Zustand ist, muß deuten. 17 Diese wendet verrückt sCIMN Die Fremden verste-Vorsiälung VOonNn der Ossolalıe als ekstatı- hen also nıcht Was VOT sıch geht CNIUsse auf
scher Erscheinung iıst die bıs heute vorherr- dıe Art und Weıse, WIC sıch dıe Glossolalıe
chende och welchen Anhalt hat SIC ext Berte ergeben sıch aus dieser Zeichnung nıcht
Von ] Kor 12 14° Nachdem WIT dıe vielverwendeten egründun-
Als eleg ırd 14f herangezogen SCH für das Ekstatische der Glossolalıe ZUrüCcCK-
och einmal Feıne „Der Verstand wırd en wollen WIT posıtıven Be-
ausgeschaltet oder ruht der Mensch erscheınt CI5 nführen In Z gıbt Paulus Anwe1ı-
als wiıllenloses Werkzeug des ıh erfüllenden Sungen WIC sıch dıe Sprachenredner verhalten
Gottesgeistes l 9 14f. Der Zustand ist also sollen Die OsSssolalenen also ollkom-
eutlic C1inNn ekstatıischer.*18 Bei Paulus ist das mene Kontrolle über iıhr prechen. ESs kann
Reden ı Geıist e1ine theologisc gefüllte Aus- keinen Zwang egeben haben, der SIC der
Sapc Es Ist der Geıist Gottes, der Menschen Versammlung ohne ıhren Entschluß zu Re-
Platz hat Hıerzu Nı auch der den trieb Hıer zeigt sıch, daß die Vorstellung
Sprachgebrauch der anderen neutestamentlı- von der ekstatiıschen Glossolalıe falsch sSsCIMN
chen Schriften heranzuziehen dıe von muß Der Mensch ırd beim Sprachenreden
Beten 1 Geıist reden können ohne dal damıt keın wıllenloses erkzeug des Geistes. Ebenso
ine Verbindung ZUr Ekstase BCZOBCH würde WIC beı den: Propheten sınd dıe Geıister der
Von Wiıllenlosigkei oder Bewußtlosig- Glossolalen diesen unterstellt (14, 32)
keıt redet Paulus nıcht Er kann bestimmen ob Wır ziıehen den Schluß daß dıe Glossolalıe beı

NUur Geist oder auch mıt dem Verstand Paulus nıcht ekstatiıschen Zustand ent-
reden wıll Er redet gerade nıcht von spricht beı dem der Mensch willenlos von Gott
Auswandern des Verstands WIC dıe griechıische beherrscht 1st Der Redner hat völlıge Kon-
Mantık und 110 Der Glossolalıe bleıbt viel- trolle über sSCIN Verhalten und prechen Wenn
mehr Besıtz des Verstands, der NUTr WIT aber ekstasis ursprünglıchen Sınn VOI-
TUC  ar also ohne Tätigkeıt 1st Es 1St nıcht stehen als CIn „Heraustreten AQus dem chbezo-
Ur bemerkenswert, ondern bezeichnend, daß menschlıchen Bereich“ und enthousias-
Paulus hıer den ıhm geläufigen Ausdruck MOS als ‚CIN Hıneingenommenwerden iM den
Ekstase (2 Kor 59 13) nıcht gebraucht. göttlıchen Bereich“?22, dann sınd nıcht 1UT die
FEınen weıteren Beleg für das Ekstatıische der Glossolalıe ekstatisch und enthusıastısch, SOMN-
Sprachenrede sehen viele Ausleger ı dem Ur- dern alle Charısmen.
teıl das Außenstehende (14 23) über dıe Gilos- Wenn Nu  — dıe Glossolalıe nıcht ıDn Sınn
olalen fällen Hierzu mul zunächst jedoch mantıschen Ekstase verstanden werden kann
festgestellt werden dalz 14 23 nıcht dıe Praxıs dann en NıCcC vorschnell und undıf-
der emeınınde beschreıbt eitwa dem Sınne, ferenziert relıgıonsgeschichtliche Parallelen
daß der Gottesdienst den 1INATrUuC BCZOPCNH werden Bı has often been assumed
Manıe mache Paulus redet diesem ers that VaTrTılıOus 1n of unusual, extraordinaryKonjunktivisch Er übertreıbt um aufzuzeıgen ecstatıc utterances were the SaMl|  CD glossola-
welche Folgen hat CcMniıin alle Gemeindeglie- lıa6673 Dıiese Gleichsetzun: verschiedener ek-
der glossolalısch reden und nıemand verständ- statıscher Phänomene mıt der Glossolalıe
iıch redet Das eıl der Uneimngeweihten ist kann nıcht aufrechterhalten werden Alle
uUuNscIeMm ext als eCin negatıves aufgefaßt Soll relıgıonsgeschichtlichen Parallelen dıe sıch
mıiıt dem Begriff „Von Sınnen seın“ ausgedrückt darauf tützen, sınd eshalb hınfällıg Es



bleibt dıe Frage offen, ob dıe Sprachenrede Büchsel, E Der Geist Gottes ı Neuen Testament, Güters-
loh 926nıcht ein ausschließlich christlıches Phänomen Feine, P Zungenreden 1 Realenzyklopädıe für PTO-1st Paulus selbst lehnt ab den Ursprung

der Glossolalıe auf dem Boden hellenıstischer testantısche Theologıe und Kırche, ET Leipzig 1908,
749ff

Ekstase und Myrstık sehen Er „sıeht ihr Friedrich, G., Propheten ın: Theologisches Wörterbuch
nıcht ein Eındringen heidnıscher elıgıon Zu NeuenTestament V1, (bes. 853f)

Haarbeck, Hi Zunge ın: Theologisches Begriffsiexikondıe Gemeinde, sondern eine Wirkungsform des
Geistes Gottes und Jesu Christı durch dessen zuNeuen Testament IL, 140 Wuppertal 3. 972

Hilgenfeld, Dıie lossolalıe ı der enKirche, LeipzigGegenwart in der Gemeinde dıiese sowohl Vo 850)
Judentum als auch VO Heıidentum aufs lber, G., Zum Verständnis Von Korinther IZ: 31, Zeıt-
schärfste unterschieden 1st.°°26 Dies kommt schrift für Neutestamentliche ı1ssenschait (1963) 43

bisganz klar ZU USCruC das
ekstatısche Fortgerissenwerden dıe heidnısche eılbach, W., Zungenreden ı Religion ıin Geschichte

und egenwart YE Tübingen 962Vergangenheıit der Korinther kennzeichnet. Kelsey, s Zungenreden, Konstanz 1970, OTIE. Tongue
Anmerkungen Speaking, New York 19  ®

] Behm, Kremer:; ebenso Bachmann, er erste Briefdes Kremer, } E Pfingstbericht und Pfingstgeschehen, Stuttgart
Paulus N die Korinther (2. 418 973

Vgl. Mosiman, 1 drs., Pfingsten Erfahrung des Geistes, Stuttgart 974
Weıiß, Der erste Korintherbrief (9 335 Vgl. Mosiman,B: Das Zungenreden geschichtlich undpsycholo-

Bachmann: „Die Erscheinungmacht sıch ı lauten Klängen gisc untersucht, Tübingen 911
Reinhard, W., Das ırkendes eilıgen Geıistes ıin Men-Lulft (13, dıe den 1INdTuC Nes ırren llens machen.“

ach Mosiman, schen ach den Briefen des Apostels Paulus, Freiburg 918
Belege bei Behm, 122 Lietzmann/ W. Rossteuscher, B Die Gabe der Sprachen i1  z apostolischen

Kümmel, An dıe Korinther (4 68 - Zeıtalter, Marburg 850
Es ist aber auffällig, daß alle beiı Behm und Weiß ange- Smith, M., Glossolalıa andother SpiritualGiıfts ı ew

JTestament Perspektive, Interpretation Nr. 28 (1974),gebenen Stellen nıemals, WIC Paulus 1e5 tut, glossaı
Datıv verwenden, sondern - Nominatıv der Ak-
kusatıv. Stagg, ' Jahre Zungenreden, Kassel 968

Behm. Sweet, Pa Sign for Unbelievers: auls Attitude los-
Zum folgenden vgl. Mosıman, Hin solalıa, ın New Testament Studies, Vol. l  A
In den außerneutestamentlichen Jlexten werden die bis 257

Wortreihen folgerichtig mıt dem Plural „Glossen“ der Leeuw, Phänomenologieder Religion, übiıngen
zeıchne! 956

Lietzmann/ Kkümmel 69 Volz, DerGeist Gottes, übıngen 1910
b  b Rossteuscher
12 Hartmut Bergfeld

Köhlerbergstr. 63, 3180 Wolfsburg13 Ebd 73f.
75

15 Volz, er sıeht dıe oOssolalıe ı usammenhang mıt Gemeindewachstum eINe
den ekstatischen Propheten des Chance zwıiscnen Fetisch und

V Feine, 7544 Betriebsblindhei17 Mosıman, 41; Feıne, aa0QÖ
18 Feıne, 749 Im eft des „Theologischen Gesprächs“

Luk 10, 21; 1, 47;el Male ım ‚usammenhang wurde von Ehrenfried Reichert eın Ergebnisbe-mıiıt Lob (!).
Vgl Apg E I3 26, 24{ richt Seminars über „Gemeinde und Ge-

meindewachstumsbewegung“ veröffentlicht. Da1ese Parallele ist zulässıg, enn 14, zıecht Paulus
CIN1ISC »  us meıner Sıcht wichtige und hilfreiche„Geister“ uch auf dıe Glossolalen

22 Bittlınger, 47 Gesichtspunkte desThemas nıcht dargestellt WUT-
23 00dy mM1 den, erscheıint 190108 e1in zusätzlicher, manchen

Die Belegstellen bei Behm und osiman sind alle nicht spekten entzerrender Beitragangemessen.
eindeutig. Der CINZIZC schriftliche Beleg, der echte Parallelen Unmiuittelbar aufgreifen möchte ich NUur
ZUur Glossolalıe aufzeıgt, ist Test Hiob 48ff. Aspekt des obengenannten Artıkels:; den über dıe
25 N! kommt diesem Schluß
26 -D. endlan! Die riıele dıe Korinther Einschätzung der Rolle der Empırıle: Der Satz

„Wıiır fragten uns, Was (beı McGavran, Red.)
der nla dieser Methoden WAärl. die CIBCNC Fru-Spezialliteratur der Praxıs überwinden oder Men:-Amman, H., lossolalıe ın Evangelisches Kırchenlex1i-

kon 1, Göttingen 2. 1961, S5Sp S schen für Christus gewinnen?“ Abs darf
hne ine krıtische Anmerkung nıcht stehenble1-Behm, } Glossa ı Theologisches Wörterbuch ZU

Neuen Testament I: ben FEıne sachliıche Würdigung des Menschen
Bıttlınger, A., Glossolalıa, Craheim 969 und Missionars McGavran, alleın aus seıiınen VOT-
drs. Im Kraftfeld des eılıgen Geistes, Marburg 9’71 lıegenden Schrıiften, legt nahe, diese Frage gar


